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politische Jagesschau.
^  Kaiser W ilhelm  hat den E r z h e r z o g  A l b r e c h t  v o n  
v r . E r r e i c h  zum G e n e r a l - F e l d m a r s c h a l l  d e r  
3 q , " ° i s c h e n  A r m e e  ernannt. Erzherzog Albrecht ist am 
r e i» i i^ ^  1817 zu W ien geboren und bekleidet in  der öster- 
g>,^'^ungarischen Armee den Rang eines Feldmarschall« und 
d /z ^ J n s p iz te n te n . I n  der preußischen Armee ist er Chef 
Nr g ^"adter-RegimentS König Friedrich W ilhelm  I.  (3. ostpreuß.) 
und i "  ^er bayerischen Chef des 5. Cheveauleger-RegtmentS 
E r°ia russischen Chef des 14. Dragoner-Regiments Littauen. 
V lS . "Erwählt m it einer bayerischen Prinzessin. —  Die Wiener 
Da " "  besprechen diese Auszeichnung m it großer Genugthuung, 
na. °W öse „Frem denblatt" sieht in  der Auszeichnung nicht 
die so Ausdruck der Bewunderung des deutschen Kaisers über 
rnerajk^bver in  GünS und deren Oberleitung, sowie über die 
die s l»  maßgebende Einflußnahme des Erzherzogs Albrecht auf 
auck : ung des österreichisch-ungarischen Heerwesens, sondern
Nx c-,"Uen neuen Beweis der festen Waffenbrüderschaft, welche 
D eu«»," umschlingt und dem innigen Bundesverhältntffe zwischen 
Dr.» , , d  und Oesterreich'Ungarn entspricht. D ie „Neue Freie 
deui!!k erinnert an die historisch gewordene Ansprache des 
l̂ak, ^  Kaisers nach den Manövern bet Schwarzenau im 

1891 und erklärt, daß derselbe diesmal die Waffen- 
V v li,u 1 .^^  beider Armeen durch Thaten besiegelt habe. Das 
dir k  Bündnkß habe sich auch militärisch vertieft und die 
Bank " e  Deutschlands und Oesterreich-Ungarns umschließenden 

seien eine neue Gewähr fü r den Frieden, 
b , ^ ih r  bemerkt w ird «in Artikel des „ M  i l t t ä r w o c h e n -  
.  a l t e s "  unter der Ueberschrift: „D ie  A t t a c k e n  d e r
.  " ? u l l e r t e  im  Frieden". Es heißt darin u. a .: „D ie  letzte 
H  °e Kavallerteattacke der beiden Divisionen am 8. d. M . bei 
mim ^  heute noch ein beliebtes Thema und w ird nicht nur in  
lk^'°s'schen Kreisen, sondern sogar in  der französischen Presse 
Hghbespr ochen.  S o  vie l steht jedenfalls fest, die Truppen 
v ilr?  btese Attacke mehr gelernt, als wenn sie unterblieben 

^Und zum Lernen find ja  die M anöver".
"R .- u. S t.-A ."  schreibt: „ I m  Laufe des vorigen

Segen k ^  verschiedenen Tagesblättern sowie in  Streitschriften 
besinku^E UnterrichtSgebrauch der j ü d i s c h e n  S c h u l e n  
siz »°"chen L e h r b ü c h e r  die Anklage erhoben worden, daß 
tä tlic h  ^uthielten, welche unser sittliches, wirthschastliches und
si, » "chen L e h r b ü c h e r  die Anklage erhoben worden, daß 
liaatti» "  enthielten, welche unser sittliches, wirthschastliches und 
Be r ' r  » Leben gefährdeten. Der Unterrichtsmtnister hat daraus 

"  "llung genommen, die sämmtlichen zur Ze it im  Unterrichts- 
>>«n befindlichen oder sonst etwa noch in  Betracht kommen­
e n ,  .buchen Religion-bücher einzufordern. D ie bezügliche 
thxo, S umfaßt 551 Bücher. Sämmtliche Bücher find einem 
beam« ^  " " b  Pädagogisch hervorragend gebildeten SchulauffichtS- 
^ ' e n  zur Begutachtung zugegangen. Derselbe faßt da« E r­

gebniß seiner sehr eingehenden P rü fung dahin zusammen, daß 
keine der in  der Presse gegen die jüdischen Religionsbücher er­
hobenen Anklagen durch den In h a lt  der vorgelegten Bücher be­
gründet ist. Dieses Gutachten ist sodann einem evangelischen 
Geistlichen, welcher längere Zeit im  Dienste der Judenmisfion 
gestanden hat und m it der talmudischen L itte ra tu r inn ig  vertraut 
ist, zur Aeußerung zugestellt worden. Derselbe hat seine volle 
Zustimmung zu dem Gutachten ausgesprochen. D ie vielbesprochene 
S chrift „Schulchan Aruch" (gedeckter Tisch) ist in  keiner öffent­
lichen oder privaten Volksschule im  preußischen S ta a t im  Unter- 
rtchrsgebrauch". — Soweit die halbamtliche M itthe ilung des 
„StaatSanzetgers". Nachdem in  der verflossenen Session im  
Herrenhause eine Untersuchung der jüdischen Lehrbücher, wie dle 
stattgefundene, gefordert worden ist, kann man annehmen, daß 
da« vorstehend erwähnte Gutachten dem Herrenhause vorgelegt 
werden w ird.

Ueber den V e r l a u f  d e r  M a n ö v e r  ist man i n 
F r a n k r e i c h  sehr erbaut. D ie Sprache der B lä tte r klingt 
just so wie des französischen Kriegsministers im  Sommer 1870: 
„A ous 8oww63 a rek ip rß ts !" S o  sagt der „F ig a ro " : „ I s t  
die Armee bereit? Ja , tausendmal ja ! D ie Idee des fü r alle 
gleichen Dienstpflicht ist tief in die Massen gedrungen; alle W elt 
w ill S o lda t sein . . .  W ir  erwarten den M ann der Vorsehung 
und wenn ihn uns da« Schicksal bestimmt hat, so braucht er 
nur zu marschiren, um zu trium phiren ; denn unsere Soldaten 
find wirklich solider, widerstandsfähiger und vor allem begeisterter 
a l s --------- die anderen!" Diese Sprache ist verständlich!!

M an scheint es russtscherseits erreicht zu haben, schreibt die 
„Kreuzztg.", daß der T o u l o n e r  F l o t t e n b e s u c h  in  den 
Dreibundkreisen —  wenigstens soweit es sich um die Absichten 
Rußlands handelt —  nicht als eine Demonstration aufgefaßt 
werde. Dieser Auffassung ist man nach den uns aus W ien zuge­
kommenen Berichten in  den dortigen Kreisen beigetreten, und 
die russische Presse fährt fo rt, sich dankbar darüber zu äußern, 
daß man diese Auffassung auch dadurch bethätigt hat, daß bei 
den Manövern in  Ungarn jede Kundgebung unterblieben ist, die 
m it dem Touloner Flottenbesuch hätte in Verbindung gebracht 
werden können. N un kehrt man, wie uns aus Rom berichtet w ird, 
auch in  den dortigen Kreisen die gleiche Auffassung hervor. D ie 
„J ta lle "  erklärt, wie bereits gemeldet, daß dem bevorstehenden 
englischen Flottenbesuche an der italienischen Küste kein demon­
strativer Charakter beizumessen sei und daß von einer Gegen­
demonstration gegen den russischen Flottenbesuch in  T ou lon  
schon deshalb nicht die Rede sein könne, weil dieser letztere 
Flottenbesuch nur ein Höflichkeitsakt sei. D ie Uebereinstimmung, 
m it der man also in  W ien und in  Rom die Auffassung von 
der Hand weist, daß russischersetts m it dem Flottenbesuch in 
Tou lon  eine Demonstration beabsichtigt sei, ist immerhin be- 
merkenswerth und läßt darauf schließen, daß man sich dort wie 
da überzeugt habe, es sei russischersetts nichts beabsichtigt, dem 
eine gegen den Dreibund gerichtete Tendenz beizumessen wäre. —  
Russischersetts giebt man sich auch noch weiterhin die größte 
Mühe, den Chauvinismus der Franzosen zu dämpfen. Der B o t­
schafter Mohrenhetm sprach, wie der „Vofs. Z tg ." gemeldet w ird, 
am Mittwoch dem Touloner Bürgermeister, der ihn einladen 
kam, auf« nachdrücklichste seine bestimmte Erwartung aus, daß 
die Begrüßung des Geschwaders sehr würdig, sehr ruhig, sehr

amtlich verlaufen und die Bevölkerung sich weise betragen werde. 
Noch wichtiger erscheint eine zweite Aeußerung Mohrenheims, 
der die Einladung des Bürgermeisters nach Toulon unter dem 
Vorbehalt annahm, daß Carnot hingehe. M an scheint somit 
thatsächlich m it dem Fernbleiben des Präsidenten zu rechnen.

Nach einem Pariser Telegramm vom 22. September sollte 
der r u s s i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  P a r t s ,  Baron Mohcen- 
heim, gegenüber einigen Vertretern des Komitees fü r die russi­
schen Feierlichkeiten gesagt haben, daß der Besuch der russischen 
Seeleute, den der Kaiser Alexander m it einem bestimmten Zweck 
im Auge beschlossen habe, eine große historische Begebenheit sei 
und sich zum schönsten Tage in  der Geschichte der beiden Völker 
gestalten werde. Dieser M itthe ilung gegenüber ist die offiziöse 
Kopenhagener „N a t. T id ."  ersucht worden, folgendes mitzutheilen: 
„D e r russische Gesandte in  P arts  hat niemals bet irgend einer 
Gelegenheit oder irgend einer Deputation gegenüber sich auf 
diese Weise ausgesprochen. Es konnte ihm auch nie einfallen, 
dergleichen zu sagen. Alles ist von Anfang bis Ende erfunden".

I n  dem kleinen B u l g a r i e n ,  das sich trotz der Machen­
schaften des ihm feindlichen Rußland sich bis jetzt stetig in  er­
freulichster Weise entwickelte, scheint der Anfang von Wirrnissen 
gemacht zu sein, wenn sich die Nachricht des „S w obodo" auf 
ein thatsächliches Ereigniß stützen sollte. Genanntes B la tt, das 
Letborgan StambulowS, stößt nämlich Drohungen gegen den 
Prinzen von Bulgarien aus, wenn er seinen ersten Rathgeber, 
der das Vertrauen de« Landes genieße, entlassen würde. Was 
ist geschehen, das einen Konflikt zwischen dem Fürsten und 
Stam bulow  heraufbeschwor? Niemand weiß es. Jedenfalls 
wäre es vom Fürsten Ferdinand unklug, den ihm treuergebenen 
Staatsmann ohne ganz triftige  Gründe zu entlassen; denn ohne 
Zweifel würde sofort Rußland aus der prekären Lage des 
Fürsten Vorthe il ziehen.

A u f das Ersuchen des Gouverneurs von Georg!« hat der 
P r ä s i d e n t  C l e v e l a n d  nochmals seine Ansichten über die 
Finanzlage und über die Währungsfrage dargelegt. Cleveland 
führte in  seiner A ntw ort aus, daß er ein sicheres, stabiles 
W ährungsm ittel wünsche, welches derartig beschaffen sei, daß 
nicht nur alle Dollararten den gleichen Werth im In n e rn  be­
säßen, sondern daß dadurch auch der Kredit der Vereinigten 
Staaten bei allen Nationen der Erde befestigt werde. D ie  
Währungsgesetze müßten so sicher sein, daß die Goldbefitzer ih r 

. Gold in  geschäftlichen Unternehmungen anlegten, anstatt es auf- 
- zuhäufen; er sei ein Freund des S ilb e rs ; jedoch könne das 

S ilbe r nu r durch eine Umgestaltung der Währungsgssetze den 
! angemessenen Platz innerhalb der amerikanischen W ährung er­

halten. Der einzige ersprießliche Weg hierzu sei die sofortige 
bedingungslose Aushebung des Silberankaufsparagraphen der 

i Shermanakte.

Deutsches Feich.
B e r l in ,  28. September 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser tra t am Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr 40 M inuten von Potsdam aus die Reise nach Schweden 

' an und tra f am Abend 10*/, Uhr in  Ewtnemünde ein. Eine 
 ̂ große Menschenmenge, sowie die Krieger- und Marinevereine 
! empfingen Se. Majestät m it lebhaften Ovationen. Das Bollwerk 

war glänzend illum tn trt. Nach der Begrüßung des zum Em-

Kas Keyeimniß der Dächer.
Roman von G u s t a v  Höcker .

-------->------------- (Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

innl, * ungestümer Freude ergriff Luctus ihre Hand, um einen 
'rat «  ^ "ß  darauf zu drücken. Aber in  diesem Augenblicke 
Biaa ""*ad is Kammerjungfer m it der Meldung ein, daß der 
btu»k ""^gefahren sei, welcher die Sängerin, dle in  einer 
dem »  den weltbedeutenden Brettern stehen mußte, nach 
ihre - ^ a te r  bringen sollte. D ie Gegenwart der Zofe, welche 
Ulackt sein deim Anlegen der Ueberkletder behilflich sein mußte, 
Üch a l^ e n  wärmeren Abschied unmöglich, und so sah Lucius 
"olles v°u  der Sängerin zu scheiden, ohne sein über-

Herz ausschütten zu können.
halb "Aelleicht auch n icht!" dieses halbe Jaw ort in  Form einer 
!u un !^ rne tgung  schien ihn auf der Straße unten von allen Selten 
h,ry " " Tus c hene«  rauschte unter den Rädern aller Fuhrwerke 
^e!»w ^  rauschte unter den T ritte n  der Fußgänger, aus dem 

^Me der Menge, es rauschte von jedem Baume.
"ack k ""hu r e« m it seinem Versprechen, sich jedes Gelüsten 
so er»n E e n  Zechgesellschast durch sofortige Abreise abzuschneiden, 
T a t . - " h a b e  er es in  Wirklichkeit einer ihm angetrauten 
Fgb d gegeben; der Boden der Residenz brannte ihm unter den 
>» "  " le b  °l«  wäre er der Sängerin nirgends
o>i» k . als zu Hause, und er hatte ein Gefühl, als ob die ge­
ben »k * E inhaltung seines Wortes, die schleunige Flucht von 
^  Ehemaligen Genossen der erste Spatenstich zu dem Gebäude 

künftigen Glücke« sei.
sli»a« "^läufig muße er nach dem Hotel zurück, wo er abge- 
knilvo " " "  " " b  sei» Gepäck gelassen hatte. Alle Erinnerungen 
"on k ^  " "  dieses Hotel, und als er vor kaum einer Stunde 
hatte ^ b>en sauern Gang zu M arie  W tldauer angetreten 
d>art» ^  bereits einen ehemaligen Kumpan im  Hotel einstweilen 

'ENd zurücklassen mußte, wünschte er nichts sehnlicher,

als daß er den Gang schon hinter sich haben möchte, um wieder 
einmal einen fidelen Abend wie ehedem zu genießen, und wie 
hatte jetzt das Werk einer Stunde ihn und die W elt verändert!

Es war, als babe LucluS in  den blauen Augen der S än­
gerin den Himmel offen gesehen und sei nun von einem plötzlichen 
Ekel vor der ganzen schalen irdischen Herrlichkeit erfaßt worden.

Fühlte er sich doch wie auf Diebeswegen, als er das Hotel 
betrat, und während es in  seinem Herzen jube lte : „Vielleicht auch 
n icht!" machte seine ungewohnte, fast wegwerfende Kürze 
gegen den P o rtie r und Kellner den Eindruck, als sei er in  einer außer­
ordentlich üblen Laune. E in  Herr in  dem unteren eleganten 
Gastzimmer betrachtete m it ungeheucheltem Erstaunen, daß Lucius 
seine Rechnung bezahlte und eine Droschke zur Fahrt nach dem 
Bahnhöfe bestellte.

„W as soll das heißen, Norneck?" fragte der Herr, welcher 
von ziemlicher Korpulenz war und verdächtige rothe Flecken im  
Gesicht hatte.

„D a s  soll heißen, daß ich sofort abreise."
„S in d  die Häscher hinter d ir her?" lachte der Kor­

pulente. ^
„J a , Mannich, die Häscher find hinter m ir her," versetzte 

Lucius, „a lle die wüsten Nächte, die ich hier m it euch durchwacht, 
alle die Brüderschaften, die ich hier getrunken, alle dle frevlen 
Reden, die ich hier m it euch ausgetauscht habe, —  sie find alle 
hinter m ir her und treiben mich zur Flucht."

„D u  bist entweder in  spaßhafter Laune," rief Münnich, den 
andern m it unsicherem Blicke ansehend, „oder es ist ein Ziegel 
bet d ir gerutscht."

„N tm m 's, wie du willst und gehab' dich w ohl," sagte Lucius 
im  Hinausgehen, während Münnich ihm bis an die Droschke 
folgte, als glaubte er nicht, daß Lucius den Spaß so weit 
treiben würde.

„Aber so erkläre dich doch wenigstens!" drang Münnich

 ̂ in Lucius, als dieser in  der Droschke Platz genommen hatte 
und der Schlag hinter ihm zukrachte.

> „ Ic h  thue nicht mehr m it, da hast du meine A ntw ort. 
 ̂ Und nun vorwärts, Kutscher!"

„D as ist wieder einmal eines deiner Extreme," bemerkte 
der Korpulente, „es w ird  vorübergehen."

. „Vielleicht auch nicht," rie f Lucius lachend und ließ, 
während die Droschke davonrollte, den abgedankten Freund im  
Zustande gerechten Erstaunens zurück.

W ir  haben, lieber Leser, Lucius bereits in  seinem ver­
stohlenen häuslichen Glück belauscht, w ir waren auch Zeugen 
seiner ersten Vaierfreud«, und so wollen w ir nur in  kurzen 
Zügen berichten, wie er auf der S tufenleiter seines Glückes, 
welches jenes ermuthigende W ort der Sängerin ihn hoffen ließ, 
bis zur E rfüllung desselben emporstieg.

A ls  er nach ununterbrochener Nachtfahrt in der Morgen­
dämmerung zu Hause anlangte, schrieb er sogleich einen B rie f an 
die Sängerin. Begreiflicherweise begnügte er sich nicht damit, 
den B rie f einfach nur als Beweisstück gelten zu lassen, daß er 
das Versprechen, welches die Sängerin ihm im  Scherze abge­
nommen, allen Ernster eingelöst habe, sondern er schüttete ih r 
sein ganzes Herz aus, sagte ihr alles, was er hatte sagen wollen, 
als die unliebsame Dazwtschenkunft der Kammerjungfer erfolgte, 
und noch vielmehr, wozu man auf dem Papiere den M u th  finde t.. .  
Ob die Antw ort der Sängerin ohne weiteres seine kühnen Hoff­
nungen ermuthigte, oder ihn vorläufig an die Grenzlinie de« 
Hängens und Bangen« zurückverwies, vermögen w ir  nicht zu sagen; 
genug, es entspann sich zwischen beiden ein sehr lebhafter B rie f­
wechsel; Luctus hatte noch nie so gern und so viel geschrieben, 
wie jetzt; er hatte noch nie vorher eine ähnliche Unruhe ausgc- 
standen, wenn die Antw ort auf sich warten ließ, und nie ähn­
liches Herzklopfen gefühlt, wenn sie endlich einlief.



pfange erschienenen Landraths Grafen Schwerin begab sich der 
Kaiser an Bord der „Hohenzollern", die, begleitet von dem 
Aviso „W acht" unter brausenden Hochrufen des Publikums um 
11 Uhr in  See stach. D ie Festung salutirte m it 101 Schüssen. 
D ie Ankunft in Golhenburg war fü r Donnerstag Abend gegen 
6 Uhr in  Aussicht genommen. —  An den Elchjagden bei Herl- 
junga nehmen m it dem Kaiser der Kronprinz Gustav und der 
P rinz K a rl von Schweden theil. Ferner find zu den Jagden 
eingeladen der deutsche Gesandte G raf Wedel und die übrigen 
M itglieder der deutschen Gesandtschaft, sowie der französische, 
italienische und amerikanische Gesandte in  Stockholm. Im  ganzen 
w ird die Jagdgesellschaft aus 44 Personen bestehen.

—  Wie in Kisfingen verlautet, w ird die Abreise des 
Fürsten von Bismarck nach Friedrichsruh am Sonnabend, dem 
30. dieses M onats, erfolgen. Das Befinden des Fürsten ist 
ein gutes. —  Außer den beiden veröffentlichten Depeschen ist 
keine andere telegraphische oder briefliche M itthe ilung zwischen 
dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck ausgetauscht worden.
Wie den „Münch. Neuesten Nachrichten" aus Kisfingen berichtet 
w ird, hat Pros. Schweninger an Se. Majestät den Kaiser einen 
ausführlichen Bericht erstattet.

—  Am Donnerstag den 28. September waren zehn Jahre 
seit dem Tage verflossen, an welchem unser jetziger Kaiser zum 
Bataillonskommandeur im  1. Garderegiment z. F. ernannt 
wurde, nachdem er am 16. September 1881 zum M a jo r be­
fördert worden war. Anlaß zur Ernennung als Bata illons­
kommandeur gab der feierliche Akt der Einweihung des Na- 
tional-Denkmals auf dem Niederwald, zu welcher auch die Leib­
kompagnie des 1. Garderegiments befohlen war, welche die erste 
Ehrenwache am Denkmal gab.

—  Der König Humbert hat dem Könige von Württemberg 
den Annunziaten-Ocden verliehen als Ausdruck seiner freund­
schaftlichen Gefühle und als Zeichen des Dankes fü r die dem 
Prinzen von Neapel während seines Aufenthaltes in  W ürttem ­
berg zutheil gewordene Aufnahme.

—  Die Nachricht, daß der Gesundheitszustand des K u ltus­
ministers D r. Bosse denselben veranlaßt habe, einen längeren 
Nachurlaub zu erbitten, w ird als unzutreffend bezeichnet. Das 
Befinden des Kultusministers läßt nichts zu wünschen übrig. E r 
hatte von vornherein einen fiebenwöchentlichen Urlaub vom Kaiser 
erbeten und erhallen.

— Der Oberpräfident der P rovinz Westpreußen, StaatS- 
mtnister von Goßler, hat nach mehrtägigem Aufenthalte B e rlin  
wieder verlassen und sich nach Danzig begeben.

—  Die Reichstagssesfion w ird dem Vernehmen der „Kreuz- 
zeitung" nach frühestens am 20. November eröffnet werden 
können, da die Feststellung des Reichshaushalles sich diesmal 
etwas weiter als sonst hinauszieht.

—  Das Staatsmtnisterium hat nach den „B e rlin e r P o l. 
Nachr." die Berufung des Landtags zum 15. oder 16. Januar 
k. I .  vorzuschlagen beschlossen.

—  Die Berathungen des Zollbeiraths find Donnerstag V o r­
m ittag fortgesetzt worden. I m  Laufe der Mittwochsitzung ist von 
allen Seiten reichhaltiges M a te ria l zur Beurtheilung der ein­
schlägigen Fragen herbeigebracht worden. Die Vertreter der ein­
zelnen Gebiete wahrten in ausführlicher Darstellung ihren S tand­
punkt. D ie Reichsregierung präzisirte ebenfalls wiederholt ihre 
Anschauungen. D ie zur Konferenz m it dem Beirath nach B e rlin  
berufenen Sachverständigen haben am Donnerstag die W ahl eines 
dem Beirath während der Verhandlungen der deutschen und 
russischen Delegirten zur Seite stehenden Ausschusses vorgenommen. 
—  Die russischen Delegirten zur Zollkonferenz sind Mittwoch 
Abend aus Petersburg in B e rlin  eingetroffen.

—  Die feierliche Einweihung der S t. HubertuS-Kapelle zu 
Rominten findet, wie schon erwähnt, am Sonntag, den 1. Ok­
tober, als am Erntedankfest in Gegenwart Ih re r  Majestäten 
durch den General - Superintendenten der Provinz Ostpreußen 
Poetz statt. D ie erste Predigt w ird am selben Tage der Feld­
propst D r. Richter halten. Aus der P rovinz find dem Ver­
nehmen der „Kreuzztg." nach der kommandirende General 1. ! 
Armeekorps v. Werder und der Oberpräfident G raf zu Stolberg- ! 
Wernigerode geladen worden, von Geistlichen der Superintendent ! 
Wodaege-Goldap und der OrtSgeistliche.

W ir  dürfen es aber als ein entschieden günstiges Zeichen 
nehmen, daß im  Verlaufe dieses Briefwechsels Lucius, der, seit­
dem er fiine Stelle in der Residenz aufgegeben hatte, in seiner 
Heimat privattfirte , plötzlich m it dem süßen Nichtsthun brach und 
eines Tages vor seiner T h ü r ein Schild m it der Aufschrift: 
„Architektonisches Bureau von Lucius Norneck" anbringen ließ.

Welche Entwickelung die Dinge dann weiter nahmen, das 
geht unter anderen aus folgenden Zeilen, die w ir aus einem 
seiner Briefe an die Sängerin herausgreifen, zur Genüge 
hervor:

„ I h r  Jaw ort, Geliebteste! läßt m ir nun fü r dieses Leben 
keinen Wunsch mehr übrig. I h r  Vertrauen giebt m ir den M uth  . 
und das Anrecht, m ir selbst zu vertrauen. Doch verzeihen S ie, ! 
wenn ich heute auch von prosaischen Dingen rede, aber es muß ! 
alles klar zwischen uns sein. Ich habe Ihnen kein Geheimniß j 
daraus gemacht, daß die kostspieligen Passionen, denen ich in > 
einer m ir jetzt unbegreiflichen Verblendung in früherer Zeit ! 
huldigte, den größeren The il meines Vermögens verschlungen ! 
haben. W ir  werden auf das angewiesen sein, was mein Fleiß 
und meine Thätigkeit erwirbt. Aber noch steht m ir ein Weg 
offen, die Trüm m er meines Vermögens in  ein neues zu ver-  ̂
wandeln. Der Rest meines mütterlichen Erbes besteht Haupt- j 
sächlich in  einem Antheil an zwei Häusern in hiesiger S tadt, j 
Beide a lt und baufällig, aber sie liegen nebeneinander, umfassen ! 
ein bedeutendes Areal und stehen in  dem belebtesten und  ̂
schönsten Theile der S tadt, dem sie zur Zierde gereichen. Wenn 
ich allein über diese Häuser zu verfügen hätte, so würde ich sie ' 
niederreißen und an ihrer Stelle eine Reihe glänzender Neu-  ̂
bauten aufführen m it herrschaftlichen Wohnungen und zahlreichen , 
Verkaufsläden. Das wäre unter den gegenwärtigen günstigen  ̂
Zeitverhältniffen, wo der Werth der Grundstücke m it jedem Tage ' 
steigt, eine Spekulation von säst unberechenbarer Tragweite, die 
mich in wenig Jahren zum reichen M ann machen würde. Ich 
darf aber das P riv ileg  dieser Idee nicht allein fü r mich in 
Anspruch nehmen, -  - andere verstehen ebenfalls zu rechnen, ! 
und bereits kenne ich ein halbes Dutzend meiner hiesigen Kollegen, 
die auf den Erwerb der beiden Häuser spekulieren und nur auf 
den Verstetgerungsiag warten, um einander zu überbieten. (F. f.)

—  Aus Petersburg w ird der „K ö ln . Z tg ." gemeldet: Von 
der angeblich bevorstehenden Verlobung des russischen T h ron ­
folgers (die B lä tte r nannten als B ra u t die Prinzessin S iby lla  
von Hessen) ist hier nichts bekannt.

—  I n  M arburg kandidtrten fü r den Landtag der frühere 
konservative Abgeordnete Amtsgerichtsrath v. Stiernberg-Kassel, 
Professor D r. Paasche (na tiona llibera l), D r. Böcke! (Antisemit), 
und als Konservativer wahrscheinlich der Landrath T ro tt zu 
Solz.

—  Rektor Ahlw ardt w ird Anfang Oktober die in Sachen 
Löwe über ihn verhängte Gefängnißstrafe in  Plötzensee antreten.

Dresden, 28. September. Im  Konferenzzimmer der tech­
nischen Hochschule traten heute Vorm ittag die Eisenbahntaris- 
kommisfion und ein Ausschuß der Verkehrsinteresienten zur Be­
rathung zusammen.

M ü n s te r i.  W ., 26. September. Geheimrath Linhoff, 
früher vortragender Rath im  Kultusm inisterium , ist, 75 Jahre 
alt, gestorben.____________________________________________

Ausland.
Innsbruck, 28. September. Der Kaiser sowie Erzherzog 

K arl Ludwig find heute Vorm ittag 7 ^  Uhr hier eingetroffen. 
Zum Empfange waren am Bahnhof der Ministerpräsident G raf 
Taaffe, der M inister G raf Welsersheimb, der S ta ttha lter Fre i­
herr von Kuebeck und die Spitzen der Behörden erschienen. Unter 
begeisterten Zurufen der Menge begaben sich die Herrschaften 
nach der Hofburg. Der heute Vorm ittag 10 Uhr stattgehabten 
Enthüllung des Andreas Hofer - Denkmals auf dem Jselberge 
wohnten der Kaiser und die Erzherzöge bei. Auf die Ansprache 
des Präsidenten des Denkmalkomitees, Oberst Urich, antwortete 
der Kaiser wie fo lg t: „Durch die Errichtung des Denkmals,
dessen feierliche Enthüllung uns heute hier vereint, haben die 
Bewohner T iro ls  und des Vorarlbergs eine Dankesschuld ent­
richtet an das Andenken jenes Mannes, der die edelste Verkör­
perung der tirolischen Volksseele war. Der gleich groß im 
Glücke wie im  Unglücke, ein Held im  Siege wie im Tode, in  
all seinem Handeln keinem anderen Gebote als dem der unbeug­
samen Pflichterfüllung, keinen anderen Gefühlen als jenen der 
treuesten Liebe zu Kaiser und Vaterland gefolgt ist. Es war 
ein Bedürfniß meines Herzens, zu diesem Feste in  das Land zu 
kommen, auf daß sich der Dank des Fürsten m it jenem des 
Volkes vereine. E in Wahrzeichen aus T iro ls  schwersten aber 
ruhmreichsten Tagen w ird dieses Denkmal in die Gegenwart und 
die fernere Zukunft ragen, ein Bürge dessen, daß die Tugenden 
der großen Ahnen auch in den Herzen der Enkel m it ihrem A n­
denken weiterleben. M it  Freude sehe ich bei diesem Anlasse mein 
geliebtes Volk von T ir o l und Vorarlberg pietätvoll und begeistert 
von wahrem Patrio tism us und durchdrungen von den trad itio ­
nellen Gesinnungen jener unerschütterlichen Treue, welche gleich 
meinen Vorfahren auch ich von frühester Jugend zu erwerben 
Gelegenheit hatte. Und nun möge die Umhüllung des Denkmals 
fa llen". A u f den W ink des Kaisers fielen die Hüllen des Tcn 
malS unter den Salven der Ehrenkompagnien und dreier Batte­
rien. D ie Ansprache des Landeshauptmanns Brandts beantwor­
tete Kaiser Franz Josef m it dem Hinweis, das Volk von T iro l,  
welches an den glorreichen Ueberlieferungen der Väter festhalte 
und auf der Bahn der Arbeit fortschreite, dürfe seiner besonderen 
Huld und Unterstützung sicher sein. I n  der Erwiderung auf die 
Ansprache des Bürgermeisters Falk sprach der Kaiser seine Freude 
aus, sich persönlich von dem fortschreitenden Aufschwünge der 
S tadt überzeugen zu können, welchen sie dem einträchtigen Z u ­
sammenwirken der Bürger verdanke.

Prag, 28. September. Das Stadtverordnetenkollegium 
lehnte m it allen gegen die Stimmen der Jungczechen den Antrag 
Sterch ab, an die Abgeordneten eine Petition um Aushebung 
des Ausnahmezustandes zu richten.

M adrid, 27. September. I n  dem Befinden des M a r­
schalls M artine ; Campos ist eine leichte Verschlimmerung ein­
getreten.

M adrid, 28. September. Beim Aussteigen aus dem Wagen 
e rlitt Sagasta einen Beinbruch, die Aerzte haben konstatirt, daß 
es nur ein leichter Fa ll sei.

S ä n  Sebastian, 28. September. D ie königliche Fam ilie 
ist von hier abgereist.

Dragör, 28. September. D ie kaiserliche Jacht „Hohen- 
zollern" pasfirte heute früh 7 Uhr in  Sicht der Inse l Amager.

Petersburg, 28. September. Der gestrigen feierlichen 
Seelenmesse fü r die verunglückten russischen Seeleute der 
„R uffa lka" wohnten, wie der „G rashdanin" bemerkt, der deutsche, 
der österreichische und der englische Marineattach6 bei. Mehrere 
andere B lä tte r führen auch den französischen Marineattachö unter 
den bei der Messe Anwesenden auf. — Der Botschafter G raf 
Schuwaloff hat gestern Petersburg verlassen und sich zunächst auf 
seine Besitzung in  Kurland begeben.

Chicago, 27. September. In  Gruppe 158 der Weltaus­
stellung (Musik und Musikinstrumente) erhielt Deutschland 34, 
Oesterreich 26 Preise; fü r Präzifions-Jnstrumente und Photo­
graphien re. wurden Deutschland 96 und Oesterreich 5 Preise 
zuerkannt.

Zfrovwzialrrachrichten.
Schönste, 27. September. (Festnahme). Der hiesigen Polizei ist es 

heute nach harter Verfolgung gelungen, den schon seit längerer Zeit 
steckbrieflich verfolgten Händler Brunskowski aus Briesen festzunehmen.

):( Krojanke, 36. September. (Dampfschneidemühle). Nachdem die 
Jahnke'sche Dampsschneidemühle nach kaum einjährigem Bestehen wegen 
Todes des Inhabers wieder eingegangen ist, wird nunmehr ein Herr 
Kubath aus Colmar i. P ., der Buchhalter der dortigen Dampfschneide­
mühle, in unmittelbarer Nähe unseres Bahnhofes ein solches Werk ein­
richten und schon im nächsten Monate in Betrieb setzen.

D t . E y la u , 25. September (Rohheit). Eine von seltener Rohheit 
zeugende That hat hier ein Knecht des Bäckermeisters Herrn D . verübt. 
Beim Pflügen bearbeitete er ein Pferd mit einem Knüttel derartig, daß 
es zu Boden stürzte. Nachdem das arme Thier wieder aufgestanden 
war, schleuderte er ihm noch einen großen Stein gegen ein Bein, sodaß 
dasselbe gebrochen wurde. Das so arg zugerichtete Thier mußte auf dem 
Felde erschossen werden.

Neumark, 27. September. (Die Jubelfeier des hiesigen Progymna­
siums) ist heute Nachmittag mit einem festlichen Umzug durch die reich 
geschmückte Stadt eröffnet worden. Zu der Feier sind viele Gäste er­
schienen.

Marienwerder, 27. September. (Zur Landtagswahl). Aus zuver­
lässiger Quelle erfahren die „N. W . M ."  zur bevorstehenden Landtags­
wahl folgendes: Das konservative Wahlkomitee des Kreises M arien ­
werder beabsichtigt, den Wählern die Wiederwahl des bisherigen Ab­
geordneten Herrn Freiherr« A. v. Buddenbrock-Kl. Ottlau vorzuschlagen. 
An Stelle des zweiten bisherigen Abgeordneten Herwig hatte das 
Komitee in erster Linie den Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Genzmer 
hierselbst in Aussicht genommen. Herr Genzmer hat aber die ihm an­

getragene Kandidatur mit Rücksicht darauf, daß im Kreise Stuhm dre 
Aufstellung eines Staatsbeamten anscheinend auf entschiedenen Wider­
stand stößt, abgelehnt. Infolgedessen wird für den Fall, daß nicht aus 
dem Kreise Stuhm ein genehmer Kandidat vorgeschlagen wird, von den 
hiesigen Konservativen die Kandidatur des Herrn Gutsbesitzers ,W tt-K l. 
Nebrau in Erwägung gezogen. Die Berufung der konservativen Ver­
trauensmänner zur Beschlußfassung über die Kandidatur ist baldigst ZU 
erwarten.

8 Tuchler Kreis, 28. September. (Blutvergiftung. Kartoffelernte). 
Der Hofbesitzer Henzke in B . hatte sich beim Rafften an der linken 
Wange eine kleine Verletzung beigebracht, ohne weiter darauf zu achten- 
Als er jedoch bald darauf Schmerzen verspürte und sich eine Geschwulst 
zeigte, wurden mehrere Aerzte zur Hilfe gerufen. Sie stellten fest, daß 
die Rasirseife, welche sich in einem Kupferbehälter befand, Gifttheile an­
gesetzt hatte, und infolgedessen eine Blutvergiftung entstanden ist, welche 
den baldigen Tod des Unglücklichen zur Folge haben dürfte. — M it  deM 
Kartoffelausheben ist man in unserem Kreise eifrig beschäftigt. Die 
Kartoffeln sind trotz der Dürre so groß und zahlreich, daß man den 
Centner mit 0,80 bis 1,00 Mk. kauft.

Danzig, 28. September. (Unglück auf See). Vor mehreren Tagen 
sind drei Fischer aus Brösen, Fuhr Vater und Sohn und ein Genosse, 
nach der Gegend von Oxhöft auf Fischfang gefahren und bis jetzt nickt 
zurückgekehrt. Das leere Boot ist inzwischen aufgefunden. Die dret 
Fischer sind wahrscheinlich auf See ein Opfer der stürmischen Witterung 
geworden.

E lb in g , 27. September. (Zuschuß). Der Unterrichtsminister hat 
unserer Stadt 13 000 Mk. jährlich als Zuschuß für die Zwecke der Ge­
haltsaufbesserung der hiesigen Volksschullehrer bewilligt.

Elb ing, 28. September. (Feuer). Heute Nacht brach in einem, deM 
Herrn Kaufmann Bartel in der Heiligen Leichnamstraße gehörigen Haust 
Feuer aus. Dasselbe hatte beim Eintreffen der Feuerwehr bereits derart 
um sich gegriffen, daß ein theilweises Niederbrennen des Dachstuhls nick» 
mehr verhindert werden konnte. Die Feuerwehr operirte zunächst irM 
der Handspritze, setzte dann aber die Dampfspritze in Thätigkeit und es 
gelang erst nach mehrstündiger Arbeit des Feuers Herr zu werden.

Königsberg, 28. September. (Brandstiftung). Der verhaftete Ar­
beiter Frö,e hat eingestanden, daß er im  Bühnenraum des Saales der 
„Flora" übernachtet und das Feuer vorsätzlich angelegt habe. A lle rd in g s  
behauptet er, er sei stark betrunken gewesen. Auch soll er gedroht haben, 
er wolle das ganze Dorf Moditten in  Brand stecken.

Königsberg, 28. September. (Heftige Stürme) haben während dieser 
ganzen Woche wiederum auf beiden Haffen geherrscht, .welche nicht nur 
der Fischerei schadeten, sondern auch die Arbeiten derselben oft mit großer 
Lebensgefahr verknüpften. Gestern kenterte bei Groß-Heydekrug das 
Boot des Fischers T., in welchem sich sechs M änner und zwei Frauen 
befanden, so daß sämmtliche Personen in die Fluth stürzten. Bei dein 
Sturme und dem hohen Wogengange war die Rettung der Personen 
eine äußerst schwere, und nur dem Umstände, daß fünfzehn Böte bei­
sammen waren, ist diese überhaupt zu verdanken. Die beiden Frauen 
und zwei alte M änner hielten sich nur mit ihren letzten Kräften an den 
ihnen zugeworfenen Leinen. (K. A. Z.) .

Jnsterburg. 27. September. (Selbstmord). Heute Vormittag ersckoß 
sich der Unteroifizier Nowack vom litlauischen Ulanenregiment N r. 12 in 
der hiesigen Scbloßkaserne. Das Geschoß ist ihm in den Kehlkops ^  
drungen und hat den Kopf durchbohrt. N . diente bis zum Herbst v- 3' 
beim Husarenregiment in P r. Stargard als Gefreiter und trat am l.L A  
tober v. I .  in das hiesige Ulanenregiment als Kapitulant ein. Hier w 
er auch zum Unteroffizier befördert worden.

Jnowrazlaw, 26. September. (Todesfall). Vor einigen Tagen ver­
starb der in weiten Kreisen bekannte Rittergutsbesitzer Nepomuk voN 
Mlicki aus Komaszyce nach einem langen Krankenlager. Die Beerdigung 
fand heute unter zahlreicher Betheiligung auf dem hiesigen katholisch*" 
Friedhofe statt. .

e. Jnow razlaw , 29. September. (Volksversammlung.) Einen fastnock 
größeren Erfolg als in Thorn und Argenau hat die Sache der deutsch 
sozialen Partei in Jnowrazlaw errungen. Zu dem gestern Abend angekündiA 
ten Vortrage des Reichstagsabgeordneten Leuß waren wohl über 400 
Personen aus allen Ständen im Schendel'schen Saale erschienen. I n  der 
erklärlichen Voraussetzung, daß die sehr mächtige Judenschaft von J n ^  
wrazlaw ähnlich wie in Thorn die Abhaltung des Vortrages stören, .1" 
vielleicht unmöglich machen würde, hatte man den Juden den Einten  
untersagt. Trotzdem waren einige Juden erschienen; außerdem hatte W  
eine, wie es heißt, erkaufte Sprengkolonne, eingestellt, so daß Tumult* 
befürchtet werden konnten. Nachdem Herr Mühlenbesitzer Schröder dtt 
Versammlung mit einem Hoch aus den Kaiser eröffnet und Herrn LeUß 
das W ort zu seinem Vortrage ertheilt hatte, fing auch wirklich der 
Tum ult ebenso wie im Viktoria-Saale zu Thorn an und auch die Ruf* 
"Bureauwahl" ertönten, grade wie dort. Als schließlich die Ruhe etwas 
wiederhergestellt war, wurden in das Büreau die Herren Kupferschmieds 
Meister Radtke, Mühlenbesitzer Schröder und Hauptlehrer Priebe dur« 
Akklamation gewählt und bei dem Einnehmen ihrer Sitze mit Beifall 
begrüßt. Kaum hatte aber Herr Leuß aufs neue seinen Vortrag v*̂  
gönnen, als auch der Lärm von neuem anfing, so daß die Versammlung 
nochmals vertagt werden mußte. Aber nun hatte auch die Geduld der 
Mehrzahl der Versammelten ein Ende. Laute Rute des Unwillens ep 
schollen von allen Seiten, und da die Störenfriede, nachdem sie der 
mehrmaligen Aufforderung der Vorstandsmitglieder, den S aal zu v A  
lassen, kein Gehör schenkten, sondern weiter tumultuirten, wurden st* 
von einer Anzahl beherzter M änner kurzer Hand zum Saale hinaus­
befördert und die Thüren des Saales besetzt gehalten. Nun konnte endllw 

err Leuß zu Worte kommen und seinen Vortrag über „Judenmacht Mw 
,udenfurcht" halten. I n  wohl LV^stündiger Rede, die oft von den Beifalls 
rufen der Zuhörer begleitet wurde, behandelte er das Thema und ver­
stand es, sowohl die deutschen, als auch die polnischen Zuhörer für dl* 
Sache der deutsch-sozialen Partei zu erwärmen. Während nun im Saal* 
die lautloseste Stille herrschte, tobte draußen vor den Thüren die durck 
hinzugekommene Juden verstärkte wüthende Sprengkolonne und einig* 
M ale schien es, als ob sie sich den Eingang erzwingen könnte, mußtt 
aber schließlich ihr Toben als vergeblich einstellen. Inzwischen konnt* 
Herr Leuß seinen Vortrag ungestört beendigen. Ein Heil auf das 
deutsche Vaterland, von Herrn Leuß ausgebracht, erweckte begeistert^ 
Wiederhat! und kräftig und markig ertönte darauf das Lied: „Deutsche 
land, Deutschland über Alles". Durch wiederholte Hochrufe wurde danN 
Herrn Leuß gedankt und von vielen Seiten vernahm man die R uf*' 
„Wiederkommen!" Herr Leuß versprach dankend, dem Wunsche geris 
nachzukommen, ermähnte aber auch die Anwesenden, es nun nicht bei 
dem Anhören des Vortrages zu belassen, sondern einen geschlossenen 
Verein zu bilden, der es sich zur Aufgabe mache, den jüdischen Einfluß 
zu brechen. Eine stattliche Zahl der Anwesenden zeichnete sich in di* 
ausgelegten Listen ein, sodaß der Verein gesichert ist. Nach Schluß de» 
Versammlung blieben noch viele einige Zeit bei einem Kommerse 
einigt, wobei die von Herrn Leuß in seinem Vortrage empfohlene Ei"* 
müthigkeit der deutschen und polnischen Bürger so recht herzlich ZUi" 
Ausdruck kam. — Nicht unerwähnt darf bleiben, daß sich die Jnowrazlawe» 
Polizeiorgane durch ihr ebenso maßvolles als sicheres und bestimmt^ 
Auftreten den Dank aller Zuhörer im hohen Grade erworben haben.

Bromberg, 26 September. (Generalversammlung des freisinnig*" 
Vereins). Gestern Abend hielt der hiesige freisinnige Verein seine ordertt* 
ticke Generalversammlung ab. Die Versammlung wurde mit dem Bericht 
des Vorsitzenden über die Vorgänge bei Bildung des hiesigen deutsch^ 
Wahlvereins eröffnet. Sodann erfolgte Berichterstattung der zum Partes 
tage der freisinnigen Volkspartei in Posen abgesandten Delegirten. 3" 
den Vorstand wurden sämmtliche bisherigen sieben Mitglieder wieder­
gewählt. Der Verein erklärte sich sodann damit einverstanden, daß **" 
Bezirksverband der freisinnigen Volkspartei, bestehend aus den WaVb 
kreisen Bromberg, T h o r n - C u l m ,  Wirfitz-Sckubin und Schwetz w" 
dem Vorort Bromberg ins Leben gerufen werde und beauftragte de" 
Vorstand, die dazu erforderlichen Schritte vorzunehmen. BezügUch de» 
bevorstehenden Landtagswahlen herrschte in der Versammlung 
müthigkeit darüber, daß mit vollen Kräften in die Wahlagitation ein­
getreten werden solle. (Br. T.)

Posen, 27. September. (Freisinnige Wahlversammlung). H*" j 
Abend fand hier eine Wählerversammlung der freisinnigen Volksparttt 
statt. Dieselbe war schwach besucht. Nachdem einige Organisation^ 
fragen besprochen, bezw. erledigt waren, wurde Stadtrarh Jäckel aris 
Posen zum Landtagskcmdidaten der freisinnigen Volkspartei für PoseN' 
Stadt proklamirt.

Schneidernühl, 25. September. (Vom artesischen Brunnen). Da^ 
Wasser des sogenannten „Unglücksbrunnens" zeigte heute nur gan» 
geringe erdhaltige Beimischungen, so daß es beinahe vollständig klar 
scheint. Es ist daher jetzt begründete Hoffnung vorhanden, daß in wenig*"
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eLokalnachrichten.
^  T ho rn , 29. Septem ber 1893.

E i s e n ö n ^ 1 ° " ^ V ^ r i c h t e n  a u s  dem  B e z i r k  d e r  k ö n ig l .  
Stationr^m n . S» B r o m b e r g ) .  E rn a n n t sind die Herren
diäiar n t Burdack in Graudenz zum Güterexpedienten, S ta tio n s-

meiner -uut ouyn-
nach Herr Regierungsbaumeister Reiser in Christburg
sow nark Di urg, ble Herren Stationsaufseher M üller I I I  in P ottan- 
assistent ^  Thomzig in Norkitten nach Goldap, Herr S ta tio n s-
die 5>err-« nach Jnsterburg . Die P rü fung  bestanden
Aspirant . A neraspirant von Wenckstern zum Zeichner, S ta tio n s- 
DertK in ^  A rgenau zum Stationsassistenten, Bauassistent
^ a k n m e ir^ ^  und Bahnmeisteraspirant Scherle in Sckönsee zum 

— sm!' . Abstarben ist H err Stationsassistent Casprzig in Danzig. 
M s v ä c k t^ b ^ 'o ^ ^ l i e n  a u S  d em  K r e i s e  T h o r n ) .  Der R itter- 
Tchule k/s l ü ^ e r  zu Hohenhausen ist zum Schulkassenrendanten bei der 
worden, ^  gewählt und als solcher vom königl. Landrath bestätigt
Und rn ^ " d i a g s w a h l ) .  F ü r  die bevorstehende Landtagsw ahl 
Marienn!7?>?"0wmissarien ernannt worden: für den Wahlkreis S tuhm - 
N ea iernn^s^  Landrath D r. Brückner-M arienwerder; Rosenberg-Löbau 
^eumark- V inage-M arienw erder; Löbau Landrath v. Bonin-
Landratk' ^."asburg Landrath D um rath -S trasburg , Thorn-Culm-Briesen 
M a r ie n » n « .x ^ ^ ^ b r -T h o rn ; Schwetz Regierungsassessor Auffarth- 
^ la io w ^ . Konitz-Tuchel-Sckloebau Landrath D r. Kautz-Konitz;

"  Krone Landrath Rotzoll-Dt. Krone.
8 1 Abi 0 l ^ ^ ^ ^ r u n g  i m G r e n z v e r k e h r ) .  I n  A usführung des 
durch möi^ landespolizeilichen A nordnung vom 29. August d. I . ,  
grenze dos . ^ ^ N r i t t  von Personen aus R ußland über die Landes- 
^isenbokns. ^^'kitigen Regierungsbezirks an anderen Stellen als auf der 
boten ist Thorn und auf dem Wasserwege über Sckillno ver-
^Nntmakii öer Herr Regierungspräsident nunmehr durch eine Be-
aus .^vm  vorgestrigen D atum  den Uebertritt von Personen
8ielun m über die Landesgrenze auf den Uebergängen bei Neu- 
k le ir /-«  (Aollub, Pieczenia, Leibitsch und Ottlotschin im

^  n t s r e n z v e r k e h r  bis auf weiteres gestattet, 
kälbern ^ ? L ^ ^ u l e n d e r ) .  I m  M onat Oktober darf außer den Reh­
werden- ^  ^  ganze J a h r  zu schonen sind, alles Jagdw ild  geschossen
^st v o m ^ ß ^ ^ ^ o t h - ,  Dam- und Rehwild, sowie Wildkälber jedoch

f ü r  R a d f a h r e r  i n t e r e s s a n t e  E n t s c h e i d u n g )  
A e lh n ^  ^^bffengericht zu B randenburg. E in  Schüler w ar mit seinem 
Fahrkarte ^ ? ) .  S traßen  der S ta d t gefahren, ohne im Besitze einer
wohnhaft ^  ^ r  Knabe wurde angehalten, und seinem in Genthin
seinem wurde später eine S trasverfügung wegen der von
28. im^oyne begangenen Uebertretung der Oberpräsidialverfügung vom 
^chüff-n-? - ' I -  zugeschickt. Auf erhobenen Widerspruch sprach das 
8 10 her lcht den Angeklagten frei mit folgender B egründung: I m  
an ttz.Ntz ^"geführten B ervrdnung wird bestimmt, daß jeder Radfahrer 
^hrkaripr^.ver von der Polizeibehörde seines W ohnortes ausgestellten 
Nicht aipk. "  muß. D a eS aber in  Genthin eine derartige Berordnung 
ist, somit die dortige Polizeiverwaltung nicht in der Lage
kett genom EU ausstellen zu können, so ist dem Angeklagten die Möglich­
langen mit seinem F ahrrad  in die S tad t Brandenburg zu ge-
rügiakpji würde aber den gesetzlichen Bestimmungen über die Frei- 

V ersprechen.
^ e u e r „  r? D i r e k t i o n  d e r  M a r i e n w e r d e r e r  M o b i l i a r -  
für da«  ̂^  b r u n g s  - G e s e l l s c h a f t )  hat ihren Rechenschaftsbericht 
viele Halbjahr 1693/94 ausgegeben. M it Rücksicht darauf, daß
feilen Besitzer bei der Gesellschaft ihr M obiliar versichert haben,

dem Bericht folgendes m it: I n  der ersten Beitragsklasse 
Ps. vkQ?^berum n u r 20 Ps. anstatt des Durchschnittsbetrages von 54 
bedgsf ^00 Mk. Versicherung ausgeschrieben w erden; 553 Mk. M ehr­
masse - n dann dem Reservefonds entnommen. Die zweite Beitrags- 
londern . ^  dem Durchschnittsbeitrage nicht n u r den Bedarf gedeckt, 
Die ^^Sänzung des Reservefonds noch 39 293 Mk. abgegeben,
^ckunn ^ o ^ "n g  an  die dritte Beitragsklasse w ar etwas erheblicher; zur 
Nicht a« . Schäden in dieser Klasse genügte der Durchschnittsbeitrag 
hergebe« ' Reservefonds mußte noch den Betrag von 13 634 Mk. 
des Kör?' 2m  ganzen beträgt der Reservefonds ohne Berücksichtigung 
den bN Kurses der vierprozentigen Nentendriese 383 581 Mk. Von 
klaffe vorgekommenen Brandschäden entfallen 7 auf die erste Beitrags- 
gese^^o aus die zweite und 29 auf die dritte. Die für dieselben feft- 
D agtos?^«ndschaden-Vergütungen beziffern sich auf 152 493 Mk., die 
^yrben v 2283 Mk. und an Belohnungen wurden 45M k. aus- 
zubrin^ o u r  Bestreitung dieser Sum m en hatten die Versicherten auf- 
^334 an .'"  Klasse 1 4104 Mk., in Klasse 2 77 623 Mk. und in Klaffe 3 
êrsikiw* ' P ro  100 Mk. Versicherungssumme wurden erhoben für die 

6 P s 7 ? ^ e n :  1) von 1 5 0 0 -5 9 5 0  Mk. in der ersten Gebäudeklasse
bis 29 Zweiten 14 P f. und in der dritten 20 P f ;  2) von 6000 
der drii. Mk. in der ersten Gebäudeklaffe 9, in der zweiten 22 und in 
^Udekl^n" ^  P5-! 3) von 3 0000  Mk. und darüber in der ersten Ge- 
Aerßü 7 P f., jn der zweiten 16 P f. und in der dritten 23 P f. D as 
Pk-rk ^ "g sk ap ita l belief sich am Schlüsse des H albjahres auf 102357650

tre ib t p o l i t i s c h e  D u l d s a m k e i t ) .  U nter dieser Spitzmarke 
Wurdx . /U te  gemäßigt-konservative „Brom berger T ageblatt": „E s 
eine am ^E lts vorgestern von u n s  berichtet, daß dieser Tage in Thorn 
Nete A-r Mitische Versammlung, in  welcher der deutsch-soziale Abgeord- 

i, sH ons Leuß einen D ortrag  hallen wollte, von gegnerischer 
Anhü>,^ brutalster Weise gesprengt wurde. Die im S aa le  erschienenen 
Weit, k e ^  Deutschfreisinns und ihre Schützlinge vergaßen sich so 
wild-», .ME, ehe noch H err Leuß zum W orte gekommen w ar, unter
Derar/j^eschrei auf ihn eindrangen und ihn mit Thätlichkeiten bedrohten, 
rv^den Ausschreitungen müssen auf das Entschiedenste mißbilligt 
seruitis^ud zwar um so mehr, als gerade durch sie der Sache des Anti- 
^rsokiil-!» Vorschub geleistet und der Rassenhaß genährt wird. Durch 
pichen , s  Entgegenkommen und Duldsamkeit läßt sich weit mehr er- 
^witen ^ ^ brutale Gewalt. I n  den Reihen der Gegner der Anti- 
I w a r ^ 5.!̂  m an aber offenbar hiervon nichts wissen. M a n  nimm t 
Wejj d  ̂ ^  selbst das größte M aß von Freiheit in  Anspruch, ist aber 
dergk°??on entfernt, andern das gleiche Recht zuzugestehen. Jeder An« 
Unh tz"^nde wird von dieser A rt von Politikern ohne weiteres in Acht 
Co ii> 2". gethan und das große Anathema über ihn ausgesprochen, 
schreckt ^  iu Thorn und so ist es auch — in Bromberg. Auch hier 
littst umn in gewissen Kreisen vor keinem M ittel zurück, um den po- 
iw ^  "  Gegner m undtodt zu machen, wie aus einer Bekanntmachung 
^Utz n .otentheil unserer heutigen Nummer drastisch hervorgeht. Herr 
!U Hai, bekanntlich die Absicht, auch hier in Bromberg einen V ortrag
^ ss iän  2m  letzten M om ent aber weigert sich die Besitzerin des in
zugebt genommenen S aa les  plötzlich, ihr Lokal zu solchem Zweck her- 

^  bemüßigt, dies durch ein In se ra t  zur allgemeinen 
zufffk' -v zu bringen. Auf wessen Veranlassung diese W eigerung zurück- 
?Wken dürfte unschwer zu errathen sein. Auf die politische Duld- 

gewisser Bromberger Kreise aber und auf die Macht, die sie zum 
KÜNa-. ' Gemeinwesens leider noch ausüben, werfen derartige Vor- 
c, sehr bezeichnendes Streiflicht".
Affe ^ e f o r m v e  r e i n  T h o r n ) .  Die in den Zeitungen mitgetheilte 
sozialer Vorstandsmitglieder des am Mittwoch begründeten deutsck- 

^Ereins ist unvollständig und falsch. Die bisher in den Vorstand 
Mitglieder, die Herren M aurermeister P l e h w e ,  Holzhändler 

Vt t v  ^  GerichtSaktuar R i c h a r d i ,  D isponent R ö n s c h ,  K aufmann 
Hahrrn. . ksch, Fleischermeister A. W a k a r e c y ,  Kaufmann O t e r s k i ,  
lich c h n e l d e r  , Buchhalter A l f r .  D o m b r o w s k i ,  sämmt-
dehy?. Thorn, und Gutsbesitzer v. Z e d d e l m a n n -  Rudak, werden 
verff  ̂ S itzung abhalten, um von der Befugniß, ihre Zahl zu
^ker A  Gebrauch zu machen und gleichzeitig die Aemter endgiltig 

^  vertheilen. Sobald dies geschehen, soll eine G eneral- 
» g  einberufen und derselben der redigirte S ta tu tenen tw urf zur 

^M m sung vorgelegt werden.
v v h ^ 7 ( D i e  K a n a l i s a t t o n s a r b e i t e n )  sind am vorigen Freitag  
Okgclnn ^*odt zur Selbstausführung übernommen worden. Am M ontag 
s Eftpk Aufmessung der von der Unternehmerfirma Hintz und 
^UiK/,s? ausgeführten Kanalstrecken, nach welcher Berechnung deren 

 ̂ oen endgiltig festgestellt werden wird.

— ( R o b e r t E n g e l h a r d t ' s L e i p z i g e r S ä n g e r )  gaben 
gestern Abend im S aale  des A nushofes ihre erste humoristische Soiree. 
W ar der Besuch auch diesmal nicht so stark, wie es bei dem Auftreten 
dieser S än g er erw artet wurde, so erzielten dieselben doch einen schönen 
Erfolg, der gewiß zu einem stärkeren Besuch der folgenden A bendunter­
haltungen beitragen wird. H err Robert Engelhardt, dessen Tenor sich 
auf seiner alten Höhe erhalten hat, sowie die Herren Zobel, Bischofs und 
der D am enim itator von Metz-Rafaeli w aren es namentlich, denen sich 
die Gunst der Zuhörer zuwandte. Aber auch die übrigen M itglieder 
nahm en daran  Theil. I n  den Q uartettgesängen, die nach wie vor von 
den Leipziger S än g e rn  anerkennensw erter Weise gepflegt werden, kamen 
deren Leistungen ebenso zur G eltung, wie bei den humoristischen Soli- 
G esangsvorträgen.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Die zweite Sache, welche gestern zur V er­
handlung kam, betraf den Dachdecker Ferdinand Zühlke aus Stanislaw ken. 
Angeklagter ist der vorsätzlichen B randstiftung beschuldigt. Die Anklage 
stützt sich auf nachstehenden Sachverhalt: Angeklagter w ar früher ver­
h e ira te t. Seine Ehe ist jedoch durch Urtheil des hiesigen Landgerichts 
getrennt worden. Nach der E hetrennung nahm seine Ehefrau eine ge­
sonderte W ohnung bei dem Besitzer Z ittlau  und suchte ihren Lebens­
unterhalt dadurch zu erwerben, daß sie bei den Besitzern in S tanislaw ken 
Arbeiten verrichtete. Kurze Zeit hindurch vor dem 18. J u n i  cr., dem 
hier in Frage kommenden Tage, hatte die Ehefrau des Angeklagten bei 
dem Eigenthümer Ferdinand Mehl in Arbeit gestanden. Obgleich A n­
geklagter von seiner Ehefrau getrennt w ar, so w ar es ihm doch darum 
zu thun, daß letztere auch nach der Ehetrennung ihm die Wirthschaft 
führe. E r w ar darüber ärgerlich, daß seine geschiedene Ehefrau dies 
nicht that und daß sein Begehren dadurch vereitelt wurde, daß sie bei 
den Besitzern ihren Erw erb fand. E r äußerte verschiedentlich seinen 
Unwillen hierüber und sprach sich kurze Zeit vor dem 18. J u n i  cr., als 
sich seine Ehefrau bei dem Eigenthümer Mehl aufhielt, dahin aus, daß 
er etwas im Dorfe anrichten werde, das nickt gut sei. I n  den M orgen­
stunden des 13. J u n i  cr. brannte ein dem Eigenthümer Mehl gehöriger, 
an  der Landstraße stehender Holzhaufen nieder. Durch diesen B rand  ist 
dem Mehl ein Schaden von etwa 100 Mk. zugefügt worden. Die A n­
klage behauptet, daß Angeklagter diesen B rand  vorsätzlich verursacht habe 
und führt außer den oben wiedergegebenen Thatsachen zum Erweise seiner 
Schuld an, daß er in der Nacht zum 18. J u n i  gesehen worden sei, wie 
er nach dem Mehl'schen Grundstücke gegangen und daß an der B ran d ­
stelle Fußspuren gefunden seien, die mit den Stiefelabdrücken des Ange­
klagten auffallende Ähnlichkeit hätten. Angeklagter bestreitet seine Schuld. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geschworenen von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzeugen. S ie  verneinten die Schuldfrage, w orauf 
Freisprechung des Angeklagten erfolgte.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land- 
gerrcdtsräthe G uttm ann und G raßm ann. Die S taatsanw altschaft ver­
tra t Herr S taa tsa n w a lt Buchholtz. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Bauunternehm er H outerm anns-Thorn, 
Baumelster Block-Thorn, Gymnasialoberlehrer D r. Horowitz-Thorn, P ro ­
kurist Haak-Thorn, K aufm ann Adolph-Thorn, Hotelbesitzer M ay-Thorn, 
Gutsbesitzer Dommes-M orczyn, Gutsbesitzer S trübing-Seyde, Kreisschul- 
mspektor Cuhnerth-Culm, Bankdirektor Gnade-Thorn, G raf v. Alvens- 
leben-Ostrometzko, königlicher A m tsrath Prützm ann - Domäne Krotoschin. 
F erner sungirte als Ergänzungsgeschworener: K aufm ann Goewe-Thorn. 
Z u r Verhandlung kam die Strafsache gegen 1) den Arbeiter V alentin 
Czarnecki, 2) den Besitzer J u l ia n  Groszkowski, 3) dessen Ehefrau Elisabeth 
Groszkowskl geb. Demski au s Pronikau und 4) den Knecht August Gutzeit 
aus Rommen zu 1 und 4 wegen wissentlichen M eineides, zu 2 und 3 
wegen Anstiftung zum Meineide. Die Verhandlung dürste heute kaum 
zu Ende geführt werden.

— ( E i n  d r e i s t e r  E i n b r u c h S d i e b  st a h  l) wurde in der ver­
gangenen Nacht in unserem Expeditionslokal verübt. A ls dasselbe heute 
früh zuerst von dem Hausmädchen betreten wurde, gewahrte es ein Bild 
der U nordnung. Die Rouleaux w aren zur Seite geschoben, die Fenster­
riegel geöffnet, eine Scheibe zertrümmert, das Schreibpult vom Platze gerückt 
sonne Papiere lagen auf dem Boden zerstreut. Bei näherer Untersuchung 
ergab sich, daß Diebe eingebrochen, die U nordnung angerichtet und den 
im Zimmer hängenden Regulator, Kleidungsstücke des Expedienten, die 
zufällig in dem Zimmer über Nacht zurückgelassen waren, mitgenommen 
hatten. DaS Schreibpult hatten die Diebe mit der neben demselben liegenden 
großen Papierscheere zu erbrechen gesucht, wahrscheinlich in der irrthüm - 
lichen Annahme, daß darin Gelder aufbewahrt werden. Bei der Festig­
keit deS Schlosses des P u ltes  mißglückte aber der Versuch. Die Polizei­
behörde, welcher der F all sofort gemeldet wurde, glaubt die Persönlich­
keiten der Einbrecher bald feststellen zu können, da zwei ihr bekannte 
verdächtige Ind iv iduen  gestern spät abends in der Nähe des Geschäfts­
hauses mehrfach bemerkt w urden. I h r e s  RaubeS haben sich übrigens 
die Diebe nicht lange erfreut, denn von Knaben von der Jakobsvorftadt 
w urden die gestohlenen Gegenstände im Glacis am Leibitscher Thor in einem 
Versteck heute früh entdeckt und uns durch die V erm ittelung eines 
Freundes wieder zugeführt. Schwerlich hätten auch die Diebe den R aub, 
ohne Verdacht zu erregen, an  den M an n  bringen können.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 176 russischen Schweinen hier ein.

0  O ttlo tsch in , 28. September. (Verschiedenes). Der Grenzaufseher 
K urts hierselbst wird am 1. Oktober 1693 in gleicher Eigenschaft nach 
Leibitsch versetzt. — Dis W intersaaten find hier größtentheilS bestellt. 
Die W itterung dazu w ar, da es an Regen nicht gefehlt hat, sehr günstig. 
- -  Die Hasenjagd ist hier sehr unergiebig, da es an diesem Wilde fehlt. 
Treibjagden sind noch nicht abgehalten worden. - -  Am 6. Oktober d. I .  
findet die Einsegnung der Konfirmanden in Holl. G rabia statt.

H o l z e i n g a n g  a u s  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 28. September.

Eingegangen 6 T raften, 4310 Kiefern-Rundholz, 16 Tannen-Rundholz.

M annigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Ueber den S ta n d  der C holera  in D eutsch­

land macht d a s kaiserliche G esundheitsam t folgendes b ek a n n t: 
Z n  H am burg w urden  von gestern b is heute früh 4  Neuerkrankungen, 
darunter eine m it tödtlichem A u sg an ge festgestellt. Ueber den V erlau s  
der Krankheit in H am burg w ird von  dort m itg eth e ilt:  S e i t  den 
letzten Tagen ist ein N achlaß in der Z a h l und der Sch w ere der 
Erkrankungen unverkennbar. Bem erkensw erth  ist außerdem , daß  
die F ä lle  über verschiedene Theile der S t a d t  vorgekom m en sind 
und daß sich n irgends ein Herd gebildet hat. Z w a r  find in e in i­
gen W ohnungen  mehrere P erso n en  gleichzeitig erkrankt, aber in  
keinem einzigen F a lle  ist eine w eitere U ebertragung vorgekom m en. 
Z n  C uxhaven 2 tödtlich verlau fene Erkrankungen. Z n  A lto n a , 
S ta d tth e il  O tten sen , 2  Erkrankungen. Z n  B odenw erder, K reis  
H a m eln , eine Neuerkrankung. A n K irchborgum , K reis W e-  
m or, R egierungsbezirk Aurich, ein tödtlich verlau fen er Krank­
h e itsfa ll.

( T o d e s f a l l . )  7 7  Z ahre a lt ,  ist in  B e r lin  dieser T age  
die Schriftstellerin  Luise von F r a n x o is , die Verfasserin des R o ­
m a n s „ D ie  letzte Neckenburgerin," gestorben. E iner S o ld a te n ­
fa m ilie  entsprossen, begann sie in den 1 8 6 0 e r  Z ähren  ihre schrift­
stellerische Thätigkeit m it einer R eih e v on  N ovellen , die in folge  
ihrer treffenden Charakteristik und kernigen Schreibw eise die 
Aufmerksam keit litterarischer Kreise erregten. V on  ihren späteren 
R om anen  haben nam entlich die „ S tu sen ja h re  eines Glücklichen" 
( 1 8 7 7 )  und „ F r a u  E rd m uth en s Z w illingssöhn e"  (1 8 7 2 )  Anerken­
nung gesunden.

( Z u m  U n g l ü c k  d e r  „ R u s s a l k a . ")  E ine zu 
dem verschwundenen P anzersch iff „Russalka" gehörige G ig g  m it 
der Leiche eines M atrosen  ist bei den Kräm erinseln gefunden  
w orden. M a n  verm uthet, daß d a s  S ch iff in der N ähe von  
S ö d er sk ä rs Leuchtfeuer gesunken ist, w o im  Zahre 18.70 schon 
ein M o n ito r  aus der R eise von  R e v a l nach S a n k t P e tersb u rg  
sp u r lo s  verschwand.

. ( A n a r c h i s t i s c h e s . )  Z n  W ien  werden seit mehreren  
T agen N achts w ieder anarchistische F lugschriften  in den S tr a ß e n  
aufgefunden . D iese lben  sind lithograp h irt oder hektographirt 
und tragen  die A ufschrift: „ D ie  Rache r u ft!"  Ebenso w ie in  
tschechischen S tä d te n  wurden auch in W ien  die kaiserlichen A dler  
an den Briefkästen m it schwarzer F arbe überstrichen. E in  B r ie f-  
kasten en th ielt eine S p ren gk apsel m it zwei L eitu n gsd rä h ten.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 2 8 . S ep tem b er. D e r  Schnelldam pfer „Fürst 

B ism arck" , der H am burg-Am crtkanischen Packetfahrt-Aktien-G e- 
sellschaft, welcher heute früh von  N ew york in  S o u th a m p to n  ein ­
traf, hat die R eise in  6  T a g e n  1 0  S tu n d e n  3 5  M in u ten  
zurückgelegt und dam it die schnellste F ah rt gemacht, welche 
bisher zwischen New york und S o u th a m p to n  erzielt worden ist.

London, 2 8 . S ep tem b er . E in e  heute hier eingetroffene  
Privatdepesche theilt m it, daß das B om bardem ent von  R io  de 
J a n e ir o  heute M orgen  erneuert worden sei.

Newcastle, 2 8 . S ep tem b er. B e t W. G . A rm strong, M itchel 
u. Co. ist der für den Norddeutschen L loyd erbaute und für die 
La P la ta -L in ie  bestim m te neue D a m p fer  „M ark" heute glücklich 
vom  S ta p e l  gelau fen .

Warschau, 2 8 . Septem ber. Aus der S ta d t G ora  K alw aria 
im Gouvernement Warschau wird gemeldet, daß am Laubhütten- 
fest, dem 2 6 . Septem ber, während des Gottesdienste- in der 
Synagoge auf dem Frauenchor infolge blinden Feuerlärm s großer 
Schrecken entstand. Alles drängte zur T h ü r, wobei vier F rauen  
und ein Kind erdrückt, acht F rauen schwer und viele leicht ver­
letzt wurden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T h o rm ^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: m att.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  <7« K o n s o ls ...........................
Preußische 4 <7° K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe b < > / , ...........................
Polnische L ia u id a tio n sp fa n d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-O kt................................
Okt.-Novbr. .............................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Sept.-O ktbr........................................................
Oklober-Nov......................................................
Nov.-Dezbr........................................................

R ü b ö l :  Sept.-O ktbr...............................................
A pril-M ai . ...................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Septb.-O ktbr.....................................................
Nov.-Dezbr........................................................

Diskont 5 pCt., Lombard,inSsuß 5 '/ ,  pCt.

>29. Sept. !28. S ep t.

2 1 1 - 5 0 2 1 1 - 3 5
211—30 211—

8 5 - 2 5 8 5 - 2 0
9 9 - 5 0 99—50

1 0 6 -2 0 1 0 6 - 2 0
6 5 - 5 0 65—50

9 5 - 6 0 9 5 - 7 5
1 7 3 - 6 0 1 7 3 -5 0
1 6 1 - 2 0 161—20
1 4 7 - 5 0 1 4 8 -
1 4 7 -5 0 1 4 8 -
7 2 - V . 7 2 V . -

127— 1 2 8 -
1 2 6 -7 5 127—50
1 2 6 -7 5 1 2 7 -5 0
1 2 8 -7 5 1 2 9 -2 5
4 6 - 48—
4 6 - 7 0 4 8 - 6 0

3 4 - 3 4 - 2 0
3 2 - 4 0 3 2 - 4 0
32— 10 3 2 - 1 0

resp. 6 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  2 8 .S e p te m b e r .S p t r t tu S b e r t c h t .  P ro  100S 3L iter 
00 ̂  konttngentirt 56,00 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Freitag  den 29. September.

niedr. lhöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Zr e i s . B e n e n n u n g Zr ei  s.

Weizen . . 100 Kilo 13 50 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo 80 1 00
Roggen . . 12 00 12 50 E ß b u tte r . . 1 80 2 40
Gerste. . . »» 14 50 15 00 E ier . . . Schock 2 80
H a fe r . . . „ 14 50 15 00 Krebse . . 4 50 _ _
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo 180 _ _
Heu . . . „ 7 00 — — Breffen . . — 40 — 80
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 100 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 80 Hechte. . . 1 00 1 20
W eizenm ehl. „ 6 80 14 00 Karauschen . — — _ _
Roggenmehl. „ 5 60 9 80 Barsche . . „ — 60 — 60
B ro t . . . 2V ,K l. — — -— 50 Zander . . 1 30 1 40
Rindfleisch Karpfen . . — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 100 — — S te in b u tte n . _ 80 _ _
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . — 20 _ —

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum  . — 20 _ 22
Geränch.Speck „ 1 60 — — S p i r i t u s . . — — 1 10
Schmalz . . 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt halte wenig Z ufuhren; FloLsckwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte w aren mittelmäßig vertreten.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel­
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 30 P f. pro M andel, Blumenkohl 
3 0 - 8 0  Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 1 0 - 1 5  P f. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 1 0 - 1 5  P f. pro Kopf, S p in a t 10 P f. 
pro Pfd., Petersilie 25 pro Pack, Porrey 40—50 P f. pro M andel, 
Schnittlauch 2 Ps. pro Bündchen, Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohr­
rüben 4 P f. pro Pfd., Wrucken 5 P f. pro 2 Stück, Sellerie 10 
biS 20 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 3 Stück, M eerrettig 2 0 - 3 0  
Ps. pro S tange, grüne Bohnen 20 P f. pro Pfd., Wacksbohnen 40 P f. 
pro Pfd., Aepfel 10 P f . pro Pfd., B irnen  25 P f. pro 3 Pfd., Pflaum en 5 
P f. pro Pfd., W eintrauben 40—50 P f. pro Pfd., H ühner alte 1,20 biS 
1,50 Mk. pro Stück, junge 1.00— 1,60 Mk. pro P aa r , Tauben 60 P f. 
pro P a a r , Gänse 3 ,0 0 -4 ,0 0  Mk. pro Stück, Enten 2 ,5 0 -3 ,0 0  Mk. 
pro P aa r .____________  ______________________

Kirchliche Nachrichten.
18. S onn tag  nach TrinitatiS , den 1. Oktober 1893. 

( E r n t e d a n k f e s t ) .
Altstädtische evangelische Kirche:

Norm. 9V« U hr: Herr P fa rrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends: K e i n  Gottesdienst.
Kollekte für die hilfsbedürftigen Gemeinden der P rovinz Westpreußen.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9Vi U hr: Herr P fa rre r  Andriessen.
Kollekte für die dürftigen Gemeinden der P rovinz Westpreußen. 
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rüble. 
Nachher Beichte und AbendmahlSfeier.
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  H än el.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr S uperin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. H err DivisionSpfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9V, U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 8 U hr: Abendmahlsfeier der Neu-Konfirmirten.
Vorm. 9V, U hr: Gottesdienst. H err Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

M ontag den 2. Oktober, nachm. 5 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen Mädchen in  der W ohnung 

des H errn  G arnisonpfarrers Rühle.



Heute früh 8V4 Uhr entschlief 
sanft nach langem, schweren Leiden 
mein innigstgeliebtes Söhnchen

im A lte r von 7 Monaten.
Dieses zeige allen Freunden und 

Bekannten tief betrübt an 
P ia s k e ,  Bahnhof Thorn, den I 

29. September 1893.

t tk ä v v ig  K l l88v ,
verw. Lokomotivführerfrau. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 
aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechsel am 
2 . und der Dlenstwechsel am 16. O k­
tober er. stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten in  Marienwerder vom 
17. Dezember 1866 in  Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb 3 
Tagen auf unserem Meldeamt gemeldet 
werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M ark event, verhält- 
nißmäßiger Haft.

Thorn den 16. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Ausführung von Arbeiten 

fü r die Kanalisation und Wasserleitung 
w ird die Seglerstraße — südlicher Theil — 
sowie die Bankstraße auf die Dauer von 3 
Wochen von heute ab fü r den Wagen- und 
Reiter-Verkehr gesperrt.

Thorn den 27. September 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Berkaus von Transportkosten.
10 0 0 0  Geschoßivansportkasten ver­

schiedener A rt sollen am Dienstag den 10. 
Oktober d. As. norm. 9  U h r auf dem 
Platze am Jakobs-Fort in  Posten von 25 
bis 200 Stück öffentlich meistbietend 
gegen Kaarzahlung verkauft werden.

Artillerie-Depot Thorn.
Allgemeine Ortskrankenkajse Thorn.

Ordentliche
General-Versammlung.

Die Mitglieder der General-Versammlung 
der Kasse lade ich zur Sitzung auf
Sonntag den l. Oktober 1893 

vormittags I I  U hr 
1« -« ,»Kaal von U iro tat, Mauerst«. SS
hierdurch ergebenst ein.

Tagesordnung ist:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 

1892,
2. Ersatzwahl fü r den Vorstand.
3. Beschlußnahme über die in  der Ver­

fügung des Magistrats Thorn vom 
28. J u n i cr. bezeichnete Angelegen­
heit betreffend das Verhalten der 
Kasse beim Angebot von Theilbeitrags­
zahlungen durch die Arbeitgeber.

M it  Rücksicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen ersucht.

D er stellvertretende Vorsitzende.
L. Üvit.

P a r z c l l i r u n g .
M e in  G rundstrich  in  U o g o w o  p e r  

Dauer» fr. « « lo lv ß r ,  bestehend aus gutem 
Weizenboden, an der Dorfstraße belegen, 
beabsichtige ich in  Parzellen zu verkaufen. 
Termin hierzu
Donnerstag den 5. Oktober 1893 

von vorm. 19 Uhr ab
an O rt und Stelle. Kaufbedingungen find
günstig. 0 r e e l i o l i n 8 k i ,
______________ Macher bei Thorn.

kolke ki'eur-l.otlei'ie.
20.000

der cr. 
Mark

3,50 und die sehr beliebt gewordenen lv Pfg.- 
Lose (11 Stück m it verschiedenen Nummern 
fü r 1 Mark.)

Gold- und Silber-Lotterie zu Mafsow; 
Hauptgewinn M ark 50.000; Ziehung am 
20. Oktober cr; Lose hierzu ä M ark 1,10. 
Die Hauptagentur:
Altstädt. M arkt.

K a kä a g o g iu m  l.ä k n
be i H irschberg  in  Kchlesten» altbewährt, 
gesund und schön geleg. Kleine «real. und 
gymn. Klassen führen bis zum Freiw.-Exam. 
u. zur Prima. Gewissenhafte Pflege u. Aus­
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an. Beste 
Erfolge u. Empfehlg. Prospekte kostenfrei.______ v r .  H .  H a r t u n x .

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

^  IL iLvL^iLrslL l, Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

W M " Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. ____________

Gut erhaltenes

U i e d e r r a d
(womöglich m it Pneumatik) zu k a u fe n  
g rfu ch l. Offerten m it Preisangabe unter 
V. 10  in  der Expedition d. Zig. erbeten.

M i t  Einziehung der dem 
H e r r n v r

aus M o c k e r  zustehenden Honorar­
forderungen bin ich beauftragt «nd 
bitte die Beträge an mich zu zahlen. 

Thorn den 29 . September 1893.

R e c h l s a n w a  11.
S c h m e r z lo s e

Iahn-Operationen»
künstliche Aa-ne «. Momven.

illex l,oewen§on,
Vroltvotrssso 21.
Einem hochgeehrten Publikum 

^  , die ergebene Anzeige, daß bei
)errn LöR iS Ä tk« Brombergerstraste N r. 

8V v om 1. Oktober ab täglich frische

aus meiner Bäckerei zu haben sein werden 
und bitte um geneigten Zuspruch.

L«. L u r c k v t L k i -  
___________ Coppernikusstraße 21.

Reeller Cigarren-Ausverkauf.
Nur noch bis zum 3V. d. M ts.

Am Lager befinden sich noch folgende sehr 
preiswerthe Marken:
Perla Mexicana sr. 12,00 jetzt 7,50 Mk.
N a n a ....................fr. 10,00 jetzt 7,00 „
Charles Dickens . fr. 9,00 jetzt 6,50 „
Jos6 CaballeroS. fr. 8,00 jetzt 5,25 „
Alexandria..........sr. 6,00 jetzt 4,50 „
Alpenliesel..........fr. 5,75 jetzt 4,25 „
M o ltk e .................fr. 5,50 jetzt 4,00 „
C a p riv i................. fr. 5,50 jetzt 4,00 „
M a r y ................... fr. 4,50 jetzt 3.00 „
Die Ladeneinrichtung verkaufe billigst.

i.. 0. ssenske, Breitestr. S.

Hiermit bringe ich znr öffent 
lichen Kenntniß, baß vom heutigen 
Tage ab mein alleiniger Vertreter 
der Herr D r. 820?>g1ovl8 l< i 
ist, welcher meine Praxis und Haus 
übernommen hat.

N r .  H M M l .
Nach erfolgter Ausbildung im 

Lullak'schen Konservatorium in 
B erlin  unter Professor Lu llak 's  Leitung 
habe ich mich hier als K lanierlehrerin  
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in  einer Provinzialstadt als Lehrerin gewirkt. 

oißs. Salomon, Baderstr. 2, Part.

Herbst- und Kall- 
Toilellen

werden elegant und geschmack 
voll angefertigt bei

I l i l i l l  K M il lM ,  Modistin,
Tuchmacherstr. 2, Hos, ll.

D U -  Auch werden daselbst junge Damen 
zur Erlernung der feinen Damenschneiderei 
angenommen.

-- ------------------ N V V S

und Garderoben - Reiuigungs - Anstalt
gegenüber dem königl. Gymnasium.

2 k  M - l i E s r

Zu den jetzt beginnenden Neitknrsen
nehme noch Anmeldungen entgegen.

W U -  2 u m  Z p a r ie i- s n -k k itk n  " W U
stehen gut gerittene Pferde fü r  jedes Gewicht zur Verfügung.

Welscher Kindergarten.
Anmeldungen erbeten höh. Töchterschule 1. 
Gang 1. Thür und Breitestr. 23, 11. Die 
Ferien dauern vom 7 .-1 4 . Oktober.

ei. kolke.

Gardinen.
Teppiche.
Möbelstoffe.

Portieren,
Tischdecken

empfiehlt

1 .  k u t t k i l m w e r .
Neuaufgenommen habe

D M -  f r ie s L k
für Portiere« und Fenster - Vorhänge.

Oigarren
in M r  preiriagk,

tadellos
 ̂ in Brand u. Güte 

^empfiehlt
lliv Oigarren- unll 
labakkamllung

von
8 A I .  LißVirViA«,
Morn, SrsLtsstr.SO.

^ U L U L O H I I » ,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung k. 6laa88.

v e r l i n s r

N f g 8 e l ! - U . l ' I S N M 8 l8 l t
von

j. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

M c h r .  A ilitär-kLilLKosillill.
kaknkof 8okön8ss.

Vorbereitung fü r das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit. 
_______________ Direktor P fr. klenutta.

kegenovkirmo,
Stöcke, Bürsten,.

^Kämme, Parfüme-^ 
rien und Seife.

r. IVlenrol.

L lv läo rs to tks , 
LvttbvLÜLV, 
v v ttL n Iv ttv , 
Iiv1ntzn^s.Lrtzn 

uvä k s r liL «  
—  ^VLsekv —  
Icankt wsn »w 

dL 1 1 ixs t.su  
dsi

1. Sivsvntkal,
Mxexrirkk. 12. 

L t r s v x  kos te  
k r e is e .  ^

L s t t i g ,
reiner Gebirgs- 
Blüten-Bienen- 
honig, 1 Blech- 

^  dose, 5 Kilo, 
franko Mark 5,50 per Nachnahme, 

l.  IVatr L  Oie., M erscheh, Ungarn.
Selbst eingemachten

S s . u v r k o I » I
empfiehlt v .  » « » 8 8 ,  Gerechteftr. l l .

Mein dunkelbrauner 
Wallach. 7 jährig, 1,63 hock, 
m ilitärfromm, sicher auf der 
Eisenbahnbrücke, vorzüglich 
geeignet als Adjutanten­
oder Kompagniechefpferd, 

steht versetzungshalber bis Ende d. M . zum 
Verkauf f t ls o iL k i l ls y ,  M ellinstr. 81.

G u te s  R e itp fe rd
im Preise von 600—800 Mark zu 
kaufen gesucht. Offerten an 

die Expedition d. Ztg. unter p. p. 4.
b i l l ig  xn v e r k a u f e n  

N U ^ I I I ^ e lU  S teobandstraße 7» I I .

Uor dem Dvomberger Thor.
R i t t e r s  O r i K i n a l - R i l i p u t a u e r

die kleinsten Künstler der W elt "M W
produziren sich als Tänzer, Sänger, Instrumentalisier,, Gymnastiker, Schauspieler und 
Dompteurs! Vorführung der bestdresfirten Hundemeute der Gegenwart.
Neu! D ie R ingkampf-und Saltomortalehunde! Sensationeller Erfolg. 
L n » ,-« «  - Sperrsitz 1 Mk., 1. Rang 50 Ps., 2. Rang 30 Pf., Gallerte 20 P f. Kinder 
und M ilitä r  ohne Charge zahlen halbe Preise. Tägliche Vorstellungen 4 '/,, 6, 8 und r 
Uhr. Eröffnungsvorstellung: Sonnabend den 3 0 . September abends 8  UH*

Dis Direktion.
Na. Magdeburger

5mri>ch
empfiehlt stlarurkivvior.

E i«  ju n g e t S chre iber
(A nfänger) kann sich sofort bei m ir melden.

E in e n  S c h r e ib e r ,
auch polnisch sprechend, verlangt 

kalKÜLb!,
Rechtsanwalt und Notar.

Gut erhaltene

Z « n g g ts k llk « -E i« r ilh t« n jl
für eine Stube und Schlafzimmer zu
kaufen gesucht. Offerten sud 0. 13
an die (Spedition dieser Zeitung.

1 2 9 9  M a r k
werden auf ein ländliches Grundstück zur 
ersten Stelle von sofort gesucht.

kvlvr LrvLovskl, Lorrczhn.

E in e «  klkg. S k ll is t fa h m
hat zu v e r k a u f « «

H v l m r l o l »  X v l » .

kine 060vra1i0N8pi1an26
(pkilollenäron) m it 12 B lättern ist zu v e r ­
k a u f  e u. Näheres in der Expedition.

^  welchem seit vielen 
L U v k l k ,  Jahren ein flottgehen­

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Heiligegeiststrahe 13.
Die von der Druckerei der 

„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

F « d tll-R « u in lich lrk iik ll
sind per I .  Oktober zu vermiethen.

llaUas Suokm Liw, Brückenstr. 34.

k S 8 8 M l i  s i i f  O f f f r iA e !
Ungenirte möblirte Wohnung m it sep. 

Eingang, 2 große, helle Zimmer nebst 
Burschengelaß, billig zu vermiethen.

Coppernikusstraße 29,
I  Treppe links.

Zwei gut möblirte Wohnungen,
je zwei Zimmer, Burschen­
gelaß und auch Slallungen zu 
je zwei Pferden» unweit der 
Ulanen- und Pionierkasernen, 
hat zu vermiethen

M r, Gerichtsvollzieher,
Culmerstraße 2 0 .

Breitestr.Nr.43,1.Elage
sind

2 Vorberzimmer m. auch ohne Nobel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.

E in  gut möblirtes

Uorderzim m er
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Neustädt. M arkt 23, I .
ckLUn m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen in  der Cigarrenhandlung bei 
von llodiel8l(i, Mauer- und Breitestr.-Ecke.
i^Un gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.
Separat gelegenes möblirtes Zimmer. 
1 Treppe Schloststratze 4 z. vermiethen.

E in  möblirtes Parterrezimmer
vom !. Oktober zu vermiethen Jakobstr. i6 .
1—2 möbl. Z. z. v. Bromb. Vorst. Parkstr. 6, pt.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Bache 13.
E in eleg. möbl. Z. i. z. v. lio ü lg e g e l^ lr .  19.
1 möbl. Z. m. K. zu verm. Neust. M arkt 23,11.

L I l 8» 6 v 1l» 8 t r » 88«  sv
ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör, Kache- 
straße 9  eine Parterrewohnung von 
3 Zimmern ohne Küche und eine Mohnnng  
im  dritten  Stock von 3 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Elisabeth- 
straße 20 im Comptoir.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrfchaftl. Wohnung- bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vsvlkl iblLNLU8 l.ev!n.
Zwei m ittlere Mohnnngen 

bei ss. f>obl, Gerstenstraße 14.

Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet 8tepkan.

Donnerstag den 5. Oktober mittags 
12M rW jS hchkS S 1 ift.-M 'Ü
Vonvertssal krtusliöl

I »
Heute Freitag, 29. September

ii. 8oires,
Morgen Sonnabend, 39. Set»

»i. 8oinso
der AberaU so beliebten 

» « d o r t  L n x v II» » rL t 's c h e «

Keipziger Guartett- 
u. Concert-Sänger

Direktor Hob. SllßolkLrät.___
U M "  8  H l i r .

Entree 69 P f. Kinder 39 P t  
Im  Vorverkauf L Stück 50 P f. st"» 

bei Herrn 0u8r>N8kl zu haben. Kinder' 
bikets Abends an der Kasse. ^  

D U ^  Bestellungen auf Logen L 6 s-tr- 
nimmt die Vorverkaufsstelle entgegen. .

Täglich wechselndes humoristisches UNv 
dezentes Programm. Dasselbe abends an 
der Kasse. __

Nolks-G  arten
H eut«  K -u n a b ru d  den S v .  Keptt-k-

--------- E in tr itt  und Tanz f r e i.
8 « I» A ilc h ^  

HeuteSonnabend abe»^ 
von L Uhr ab: ,

FrischeGrütz.,Blut' 
und LebernnirstcheN

______________ bei SenjLmin Nrn1o!pb>-

Herrschastl. Wohnungen
von 6 und 7 Zimmern m it Stallung 
von sofort M rU in s tr .  8 S zu ve rm ie t^ '
____________________« .  »
/ttro ß e  Remisen, Pserdeställe und^kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. 81um, Culmerstr^:

N S A ' L L  B-lkMmh,««
mit Burschengel. zu verm. Gerstenstr. 16,
7^n meinem Hause ist das von HerrN 
^  Getreidehändler LlorilL I«sLser bewoh  ̂
DW^ G om lolr vom 1. April cr«
zu vermiethen.
__________________ Breitestraße 3 3 .__ ^
^ i e  von Herrn Oberstabsarzt Raeb inneg- 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., 
fü r 800 Mk. v. I. Oktober 1893 zu verM- 
________ liv lk v , Coppernikusstr. 22^.

kioe herrschaftliche Wohnuag,
5 Zimmer und Zubehör, Cnlmerstr.
111. Etage, zu vermiethen. _____

WWff" ki'vokenoll'. 20 "WlV
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmer»' 
Badeftube und Zubehör vom 1. Oktober a» 

pop!LV,8lci, Gerstenstr^
3 Trept 
2 ZiM- E

Zubehör, vom 1. Oktober zu verm iet^"'
Eine Wohnung, ^

W U "  Eine M ittelw ohnnng
mit allem Zubehör und mehrere k le trr^  
Mahnungen sind vom 1. Oktober zu ve» 
miethen__________ CoppernikuSstraße 1 ? ^

kleine Wohnungen,
eine von sogleich, eine von J u l ia  
zu verm. Varl 8okiätrs. Strobandsrr^

Herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör, event. Nil 
Pferdestall. 6kr. 8anä, Sckulstr. 2^

1 Tr. 2 Z i m m ^ ^ b i n " , "  hê le Küch-,
c ilrsdsthstr. >L-verm.

Eine kleine Wohnung
zu vcrm. « .  S vku l»« , Neustädt. M a rk ts  
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 1^ .
lL in e  gut möblirte K a lk a n w a h n a n S  ^
^  vermiethen. Gerstenstraße 16, 1.___ _

2 Zimmer, Küche. Keller.ö Zimmer, ^ruwe,, Stall und Trockenboden,
zu vermiethen in Mocker Bergstr. 42.

Wohnungen zu vermiethen 
Strobaudstraße 12.______ pulsokbsob ^
ckLine Mahnung von 3 Zimmern,
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. . 
Tuckmacher- und Hohestr.-Ecke. 1.

eine W o h n u irg .^Z in n n e ^  K ü c h ^ - ^  3 " ' 
behör von gleich zu vermiethen._______

/U «rstenstra tz«  1«  eine K e U - r v - s t« " ^
^  zu vermiethen. Suse, Gcrechtestraßê :

Brombsrger Vorstadt zu vermiethen. veut«^ 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, voM l-

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Thorn.


